Ne 194. 


Dienſtag, den 14. (26.) Auguſt 


Jod zer Tageblalt 


Abonnements für Lodz: 


Jührlich 8 NHL, halbl. 4 Röl., viertell. 2 Nöl., monatlich 67 Kop. 


pränumerando. 
Für Auswärtige: 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


1890. 


Inſertions gebühr: 


Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 


Redaction und Expedition: 


| Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 


Jährlich 9 Rbl. 30 Kop., halbjährlich 4 Röl. 70 Kop., 


vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränumerando. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


für Reklamen 15 Kop., 


Im Auslande übernimmt Infertionsaufträge 


Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg i /P. oder 


Mannſkripte werden nicht zurücgeſtellt. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 
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St. Petersburg. 


— In Folge Allerhöchſter Beſtimmung 
iſt nunmehr die in Südruſſland neu gebildete 
Geſellſchaft ſür Weinbau konzeſſionirt worden. 
Dieſelbe hat die Entwickelung des ruſſiſchen 
Weinhandels zur Abſicht und bezweckt ſerner 
Schaumweine und Cognacs mit franzöſiſcher 
Mithilfe zu bereiten. Zu den Gründern der 
Geſellſchaft gehört das Odeſſaer Handlungshaus 
F. P. Rodokanaki. Laut Konzeſſionsurkunde 
hat die Geſellſchaft das Recht, in Odeſſa und 
an anderen Ortſchaften Wein» und Branntwein⸗ 
brennereien zu errichten, ſowie die zum Wein⸗ 
bau nöthigen Terrains zu erwerben. Beim 
Ankauf von Liegenſchaften im Weſikreis darf 
das erworbene Terrain nicht 200 Delljatinen 
überſteigen. Das Grundkapital der Geſellſchaft 
ift auf 400,000 Rubel feſtgeſetzt, eingetheilt in 
400 Aktien zu je 1000 Rubel. Die Einzah⸗ 
lungen auf die Antheilsſcheine der Geſellſchaft 
ſind innerhalb der erſten ſechs Monate vom 
Tage der Veröffentlichung der Konzeſſionsurkunde 
an zu leiſten. 

— Ueber die telegraphiſch bereits gemeldete 
franzöſiſche Ausſtellung, ſchreibt der Pariſer 
„Figaro“, daß das Projekt in Paris äußerſt 
ſympathiſche Aufnahme gefunden hat. Einfluß⸗ 
und kenntnißreiche Perſönlichkeiten haben ſich 
an die Spitze des Unternehmens geſtellt, jo 
unter Anderen der frühere Handelsminiſter 
Teſſereine de Bort, der Deputirte und ehema⸗ 
lige Miniſter des Auswärtigen Flourens u. A. 
Die Finanzirung des Unternehmens hat die 
„Banque de Paris“ für eigene Rechnung über» 
nommen. Die Architekten und Baunternehmer 
haben ſich bereits nach Moskau aufgemacht, da 
die Vollendung der Vorbereitung bis zum 28. 
Februar 1891 als Bedingung geſtellt iſt. — 


Machdruck verboten.) 


Öntues uus Nen- Hark. 


Bon 
Archibald Clavering Gunter. 


(32. Fortſetzung). 


Neben ihm ſtand der Handkoffer mit den 
Buchſlaben G. A., den er, vielleicht in Folge 
nes Auftrages des Grafen, auf der ganzen 
h je nicht aus den Augen gelaſſen; eigenhändig 
te er ihn in Nizza auf's Boot und in Baſtia 
eder an's Land getragen. 
4 Muſſo, der faſt übermüthig ausgelaſſen 
ar, unterhielt Enid, die ihm mit großen, 
Maanten Augen lauſchte, mit ſchauerlichen 
kWaäblungen von corſiſcher Familienliebe und 
am, Haß gegen die, welche einem Verwandten 
5 Leid zugefügt. Etwas hinter Corte zeigte 
aut ein Haus, das auf einem Weinberg, am 
10 gesabhang, im Schatten einiger Olivenbäume 
Pr und auf Enid's Bemerkung, daß es wie 
der Geſängniß ausſähe, erzählte er ihr, daß 
Na Beſitzer, ein gewiſſer Ben Meſſere, fünfzehn 
ud lang wie in einer Feſtung darin gehauſt 

es Tag und Nacht nicht verlaſſen habe, 
rſo della Rocca den Schwur der Blut⸗ 
16. hegen ihn gethan. Am erſten Tage des 
einm ahres, fuhr er fort, wagte Meſſere ſich 
als A binaus und wurde nach einer Stunde 

ein Todter in fein Haus zurückgebracht. 
Er roter Corſe vergißt nie ſeinen Racheſchwur. 
abe idte Marina an, die ihm gegenüber ſaß, 
ſaßte re Augen wichen den ſeinen aus und fie 
fie ae die Hand ihres Verlobten, als wolle 

ihm Schuß und Beiſtand ſuchen. 


Weshalb erzählen Sie uns ſolche ſchreck⸗ 
liche Geſchichten, Muſſo? ſagte Edwin, ſehen 
Sie nicht, wie ſehr Sie die Mädchen damit 
ängſtigen? 

Oh, ich finde ſie wundervoll! antwortete 
Enid. Die Leute hier müſſen den Rinderhirten 
in Texas gleichen, von denen mir Burton er⸗ 
zählt hat. Ein ſolcher Mord kommt mir ſo 
romantiſch vor, daß ich darüber ganz das 
Grauen vergeſſe. 

Wenn Du je einen geſehen hätteſt, wür⸗ 
deſt Du wohl das Romantiſche über dem 
Grauen vergeſſen, bemerkte ihr Bruder trocken. 

In Vivario wurde zu Mittag gegeſſen 
und als die Damen wieder in den Wagen 
ſtiegen, warfen ihnen einige Bauernmädchen 
Blumen zu, denn das Gerücht, daß Eine der 
Paolis zurückgekehrt wäre, um ihre Hochzeit 
in der Heimath ihrer Väter zu feiern, hatte 
ſich ſchon verbreitet. Von jetzt an wurde ihre 
Fahrt oft durch ähnliche Spenden unterbrochen, 
obwohl, ſeltſam genug, dieſe Ehrenbezeugungen 
Marina, welche jede Begegnung ihrer Lands⸗ 
leute fürchtete, unangenehm zu ſein ſchienen. 

Anſtruther würde wahrſcheinlich der Aus⸗ 
druck tiefen Seelenkummers, der in ihren Augen 
lag, nicht entgangen ſein, hätte er nicht neben 
dem Kutſcher geſeſſen und von ſeinem erhöhten 
Sitze freudigen Blickes ſich der landſchaftlichen 
Schönheiten Corſikas erfreut und dabei Pläne 
entworfen, im nächſten Winter mit ſeiner jun⸗ 
gen Frau ihre Güter zu beſuchen, um auf 
Moufflons, Rebhühner und Eber in den Wäl⸗ 
dern von Calvi Jagd zu machen. 

Weiter trug ſich nichts Beſonderes zu. 
Marina ſchien ihre heitere Laune wiedergefun⸗ 
den zu haben, während ſie durch den großen 
Lärchenwald von Vizzavona fuhren. Dann ging 
es den mit Buchen bewachſenen Abhang des 


Als Ausſtellungsraum iſt von der ruſſiſchen 
Regierung eines der Staatspalais an der Pe⸗ 
ripherie der Stadt eingeräumt worden — 
welches die Ausſteller, wie der „Figaro“ meint, 
mit großen Schwierigkeiten auf eigene Koſten 
für ihre Zwecke herzurichten haben. Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß ſie Solches mit echt 
franzöſiſchem Geſchmack ausführen werden, umſo⸗ 
mehr als die franzöſiſche Ausſtellung, die am 
1. Mai 1891 eröffnet werden ſoll, bis zum 1. 
December dauern wird, mithin mehr den Cha⸗ 
rakter eines Pariſer Bazars trägt, auf welchem 
die Ausſteller ſich mehr oder weniger wohnlich 
einzurichten genöthigt ſinv. 

Der „Figaro“ übertreibt vielleicht die 
Schwierigkeiten der Einrichtung, um das Gelin⸗ 
gen derſelben in einem um ſo glänzenderen 
Lichte erſcheinen zu laſſen. 

— Wie das Blatt „Kankaab“ erfährt, 
erhielt das Kommunikations⸗Miniſterium aus 
Paris ein vollſtändig ausgearbeitetes Projekt 
einer Eiſenbahn über den Bergrücken des Kau⸗ 
kaſus, die eine franzöſiſche Kompagnie von 
Kapitaliſten anlegen will. Unter letzteren be⸗ 
finden ſich mehrere franzöſiſche Millionäre, die 
bereits am Bau der Transkaſpiſchen Bahn 
theilgenommen haben. Das genannte Proſekt 
wird im kommenden Herbſt von einer beſon⸗ 
deren Kommiſſion des Kommunikations⸗Mini⸗ 
ſteriums geprüft werden. 

— Die „Bocrounoe O6osptuie* con- 
ſtatirt ein beträchtliches Abnehmen des Thee⸗ 
handels in Kiachta. Im Jahre 1888 haben 
drei der bedeutendſten ruſſiſchen Theehandels⸗ 
firmen in Hankow via Tientſin und Kiachta 
mehr als 120,000 Kiſten Thee expedirt, wäh⸗ 
rend im folgenden Jahre ſie nur 82,000 Kiſten 
verſandten. Dieſelben Handelshäuſer verſandten 
vor zwei Fahren 15,000 Ballen Thee zum 
Amur via Nikolajew, während im Vorjahr die 
Zahl auf 9000 Ballen herunterging. Der 
Verkauf von landswärts importirten Thee 
findet hauptſächlich auf den Meſſen in Niſhnij⸗ 


del Oro hinunter und ſie gelangten in aus⸗ 


gedehnte Kaſtanienwaldungen. 

Muſſo rief: Dort liegt Bocognano! Seht, 
dort auf dem Hügel iſt mein Haus. Es iſt 
verhältnißmäßig neu: ich ſelbſt habe es gebaut. 
Dabei deutete er auf ein ſteinernes Gebäude, 
welches einſtöckig wie alle corſiſchen Landhäuſer, 
aber ſonſt im neueren franzöſiſchen Bauſtyl 
aufgeführt war. Sie ſpeiſen Alle bei mir, 
fuhr er ſort und nachher bringe ich die Damen 
nach Marina's Behauſung, welche, wie ihre 
Beſitzerin, ganz corſiſch iſt. Sie liegt etwas 
tiefer im Gebirge und man hat von dort eine 
wundervolle Ausſicht auf die Gravona. 

In wenigen Minuten hielten ſie vor dem 
Wohnhauſe des Grafen, deſſen erleuchtete Fenſter 
hell in die Abenddämmerung hinausſtrahlten. 
Alle Vorbereitungen zu ihrem Empfange wa⸗ 
ren getroffen worden. Bei Tiſche theille ihnen 
Muſſo ſeine Pläne für den folgenden Tag mit. 
Nach alter corſiſcher Sitte ſollte Anſtruther 
mit einer berittenen Schaar die Braut zur 
Kirche geleiten und dann mit ihr in das Haus 
des Grafen, das er ganz wie ſein eigenes be⸗ 
trachten müſſe, zurückkehren. Und dann, Ma⸗ 
demoiſelle Enid, ſollen Sie eine echt corſiſche 
Hochzeit, hoffentlich mit einer echt corſiſchen 
Braut ſehen. Bei dieſen Worten hob der Graj 
ſein Glas und leerte es mit einer ritterlichen 
Verbeugung gegen Marina, welche ſeit ihrer 
Ankunft in Bocognano ſtumm und in ſich ger 
kehrt da ſaß. 

Enid dagegen war voll ſprudelnder Le⸗ 
bendigkeit und antwortete: Die Braut wird 
ganz corſiſch ſein, aber auch die Brautjuagſer 
wird morgen wie eine echte Corſikanerin ause 
ſehen, warten Sie nur, bis Sie mein Coſtlim 
geſehen haben, Herr Graf. Ach, was gäbe ich 
darum, wenn Barnes hier wäre! 


deren Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 


Nowgorod und Sibirien ſtatt. Der Transport 
zu Lande kommt aber theurer als der See⸗ 
transport via Odeſſa zu ſtehen, trotzdem daß 
in erſterem Falle der Zoll nur 13 Rubel in 
Gold pro Pud, im letzterem aber 21 Rubel 
beträgt. In letzterer Zeit hat ſich Dank dem 
guten Coursſtande dieſe Differenz ziemlich aus⸗ 
geglichen. Andererſelts iſt der Seetransport 
auch ſchneller. So wird denn auch grüner 
Thee gar nicht mehr nach Kiachta gebracht, da 
er, nachdem er durch Sibirien transportirt 
worden, überhaupt nicht mehr mit dem aus 
Indien über Centralaſien und Turkeſtan impor⸗ 
tirten concurriren kann. (St. Pet. Hrld.) 

Moskau. Ueber die Ankunft eines merk 
würdigen Fußgängers berſchten dortige Blätter. 
Es iſt der Kiewſche erbl. Ehrenbürger Bala⸗ 
bucha, der bereits 38,500 Werſt zu Fuß zurück⸗ 
gelegt hat (während der Erdumfang nur 37,800 
Werſt beträgt). B. hat bereits 25 Gouverne⸗ 
ments des europäiſchen Rußland bereiſt, iſt 
durch Sibirien bis Kiachta an die chlineſiſche 
Grenze vorgedrungen und hat hiebei den Bal⸗ 
kalſee im Winter auf dem Eiſe überſchritten. 
Jetzt will B. nach dem Berge Athos und 
nach Jeruſalem pilgern. Auf Beſragen giebt 
er an, ec reiſe „im Namen Gottes und für 
eigene Nechnung.“ 

Charkow. Gegenwärtig ſtehen in Charkow 
100 Fabriken in Betrieb, deren Jahresumſatz 
ſich auf 4,716,003 Rbl. beziffert. Nach den 
„Aapk. Ty. BBB.“ find auf dieſen Fabriken 
über 3600 ſtändige Arbeiter beſchäftigt. Außer⸗ 
dem beſtehen im Kreiſe Charkow 90 Fabrik⸗ 
Etabliſſements mit einem Umſatz von 7,515,377 
Rbl. und 3013 ſtändigen Arbeitern. 

Reval. Die Kalſerliche Yacht „Hohen⸗ 
zollern“, auf welcher Kaiſer Wilhelm II. in 
Reval anlangte, ift von einigen Revaler Herren 
gleich nach der Ankunft des Hohen Gaſtes in 
Augenſchein genommen worden. Einer dleſer 
Herren berichtet darüber der „Rev. Ztg.“, daß 
die Geſellſchaft, in der er ſich befand, beim 


Ja, rief Anſtruther ſehr aufgeräumt, dann 
könnten wir gleich eine Doppelhochzelt feiern, 
nicht wahr, Enid? 

Darauf blieb ſeine Schweſter die Antwort 
ſchuldig und wandte ſich wieder zu Danella: 
Finden Sie es nicht ſonderbar, daß er nie auf 
die Depeſche mit Ihrer Einladung zur Hochzeit 
geantwortet hat? 

Ein wenig, ſagte Muſſo langſam, aber 
vielleicht iſt Herr Barnes ſchon auf dem Wege 
nach Corſika. 

Aber wenn das der Fall wäre, ſo hat er 
den Anſchluß in Nizza verfehlt und wird zu 
ſpät kommen! 

Allerdings — zu ſpät! 

Unſinn, Enid! Barnes hat zu viel mit 
der Ordnung ſeiner Angelegenheiten vor feiner 
eigenen Hochzeit zu thun, um an die Anderer 
zu denken! rief Anſtruther. Kommen Sie in 
einem Monat nach England, Muſſo, feien Sie 
dort mein Gaſt, wie ich hier der Ihre bin und 
Sie ſollen in der kleinen Dorfkirche von Beech⸗ 
wood eine altengliſche Trauung mit einer ſehr 
hübſchen Braut ſehen — er warf Enid einen 
ſchelmiſchen Blick zu — und nachher an einem 
Hochzeitsmahle Theil nehmen, bei welchem die 
ſchöaſte Schloßfrau in ganz Großbritannien 
den Vorſitz führt. Sein Auge ruhte bei den 
letzten Worten jo warm und innig auf jeiner 
Braut, daß Marina unter glückſeligem Lächeln 
tief erröthend ihre Schwermuth ganz vergaß 
und Danella, der gerade ſein Glas an dle 
Lippen geführt, es mit den Zähnen faſt zer⸗ 
malmt hätte. 

Die Tafel wurde bald aufgehoben, da die 
jungen Mädchen müde waren und noch die 
turze Fahrt nach Marina's Landfige vor ſich 
hatten. 

Ehe fie aufbrachen zog der Graf ſein 


Vorüberfahren an der „Hohenzollern“ auf die 
Frage, ob es erlaubt ſei, an Bord derſelben 
zu kommen, von einigen deutſchen Matroſen 
freundlichſt aufgefordert wurde, nur heraufzu⸗ 
kommen. Hierauf wurde die Geſellſchaft von 
ein paar Matroſen auf dem ganzen Schiff 
herumgeführt, wobei nur die Kaiſerlichen Schlaf⸗ 
zimmer nicht gezeſgt wurden. Die Einrichtung 
des Schiffes iſt durchweg mit allen Errungen⸗ 
ſchaften der modernen Zeit ausgeſtattet. Daß 
die Kaiſerlichen Gemächer an Luxus und 
Comfort nichts zu wünſchen Übrig laſſen, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt. Aber auch die übrigen 
Räume, die Schlafſtellen und Speiſezimmer für 
die Mannſchaft, zeichnen ſich durch bequeme 
Anlage und Geräumigkeit aus. Ein gleiches 
gilt von der Matroſenküche, wo gerade die 
Nachmittagschocolade für die Matroſen gekocht 
wurde. Auf die Frage, ob ſie täglich Choco⸗ 
lade erhielten, wurde mit „Ja“ geantwortet 
unter dem Hinzufügen, daß die körperliche Ver⸗ 
pflegung auf der kalſerlichen Yacht ganz 
beſonders gute ſei, dafür aber auch an die 
Arbeitsleiſtung der Matroſen ungewöhnliche 
Anſprilche gemacht würden. An Bord befindet 
ſich ein förmlicher Kaufladen, in welchem die 
Matroſen gegen Bezahlung Bier, Cigarren ꝛc. 
erhalten. Wie die Beſucher ſich durch eigene 
Verſuche überzeugten, waren ſowohl die Cigarrea, 
wie das Bier von ganz vorzüglicher Qualität. 
Letzteres, ein ſchönes, dunkles, echtes Münchener 
Bier, koſtete nur 10 Pfennig pro Glas. Auf 
dem ganzen Schlff iſt elcktriſche Beleuchtung 
eingeführt. Intereſſant iſt auch, daß die Chor 
kolade mit Dampf gekocht wird. An beſon⸗ 
deren Sehenswürdigkeiten wurden den Beſuchern 
zwel Kruppſche Kanonen an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ gezeigt, welche ein Geſchenk des bekannten 
Fabrikbeſitzers an Kaiſer Wilhelm find, ſowie 
wel von Kaiſer Wilhelm ſelbſt gemalte See⸗ 

ücke an der Wand ſeines Salons. 


*. 


Enin paſcha's brief. 


In einem von der „K. Z.“ veröffentlich⸗ 
ten Briefe an einen alten Freund, vom letzten 
Juni datirt, aus Mpwapwa, theilt Emin Paſcha 
üntereſſante Einzelbelten über die Umſtände mit, 
welche ſelnen Austritt aus egyptiſchen und 
ſelnen Eintritt in deutſche Dienſte begleiteten. 
Unter Weglaſſung einiger ſchon bekannter und 
unweſentlicher Einzelheiten geben wir den Brief 
hier wörtlich wieder. Emin ſchreibt Folgendes: 

„Am Tage nach meinem unglücklichen 
Sturze ließ Stanley meine Leute unter An: 
drohung, ſie in Ketten zu legen, einſchiffen und 
über Sanſibar nach Mombas bringen, ohne 
ihnen zu geſtatten, ſich irgendwie mit mir in 
Verbindung zu ſetzen. Ein egyptiſcher Dampfer, 
den ich requirirt, lam, wurde von Stanley mit 
Ordre verſehen und brachte die Leute nach 
Suez, ohne daß es mir geſtattet war, einen 
von ihnen wiederzuſthen. Ich ſelbſt bekam 
Brieſe und Botſchaften, die ich nur als un⸗ 
paſſend bezeichnen kann. Ich lag damals an 
elner Schädelſraklur nieder und war außer 
Stande, zu ſchreiben. Während meines Auf⸗ 
enthalls im Hoſpital hat ſich mir Wißmann 
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in der hochherzigſten Weiſe als Freund bewieſen. 


Mündel bei Seite und flüfterte ihr haſtig zu: 
Mein Verwalter iſt in Ihrem Hauſe geweſen. 
Sle können ruhig ſein. Niemand wird Sie 
durch den Vorwurf, daß Sie vergeſſen haben, 
daß der Mörder Ihres Bruders lebt, be⸗ 
läſtigen. . 

Das junge Mädchen drückte ihm die Hand 
und ſeufzte tief, 

Als Edwin Marina und Enid beim Eins 
ſteigen half, fuhr der Wagen mit dem Gepäck 
vor, und der Graf gab ſchnell den Beſehl, An⸗ 
ſtruther's Koffer in's Haus ſchaffen und die 
übrigen den Damen nachzuſenden. Als er 
ſelbſt die Zügel ergriff, um die Beiden fort 
zufohren, wandte er ſich noch einmal um und 
ein teufliches Lachen verzerrte ſein Antlitz, als 
er Edwin eine Cigarre zwiſchen den Lippen, 
im Mondſchein auf dem Söller des Herren⸗ 
hauſes ſtebhen ſah, während der alte Tomaſſo 
den Handkoffer mit den Buchſtaben G. A. die 
Stufen, die zur Hausthür führten, hinauf⸗ 
i 


rug. 

Während der Wagen durch die große 
Allee, die bis zu ihrem Hauſe führte, rollte, 
flüſterte Marina mit geſenktem Haupte vor ſich 
hin: Mir graut davor, meinen alten Dierern 
zu begegnen! 

Der Graf half den jungen Mädchen aus 
dem Wagen und rief Marina zu: 

Seien Sie nicht ſo niedergeſchlagen, ma 
belle! Morgen kommt der Bräutigam! 
Morgen werden wir Sie nach corſiſcher Sitte 
zu Monſieur Anſtruther geleiten. Morgen! 
morgen! Dann fuhr er wieder in die Dunkel⸗ 
heit hinaus, ein luſtiges Liedchen vor ſich hin 
trällernd. 

Die beſden jungen Damen wurden mit 
großer Ehrerbietung von den Gutsangehörigen 
der Paoli'ſchen Familie begrüßt, aber Enid 


Sie wiſſen, daß wir Alle ohne einen Pfennig 
an der Küſte ankamen; die egyptiſche Regierung 
hat nie danach gefragt, ob ich etwas bedürſe, 
oder ſich um mich gekümmert, außer elnigen 
liebenswürdigen Anfragen des Khedive nach 
meiner Geſundheit, für die ich natürlich ihm 
perſönlich zu vielem Dank verpflichtet bin, deren 
Rlickantworten aber ſchweres Geld koſteten. Und 
ich hatte keins. Als ich bei Mackay weilte, hatte 
ich im Vertrauen darauf, daß Nubar Paſcha 
und Sir John Kirk mir offiziell geſchrieben, 
ich ſolle für alle meine Bedürfniſſe Wechſel auf 
Letzteren ziehen — ich hatte alſo einen Reiteſel 
mit Sattel und einen leinenen Anzug, ſowie 
ein Hemd und Stiefel von den franzöſiſchen 
Miſſionaren in Bukumbi gekauft und ihnen 
eine Anweiſung auf das engliſche Generalkon⸗ 
ſulat gegeben: dort lehnte man die Bezahlung 
(157 Dollars!) ab ... Sie können denken, 
in welcher Stimmung ich war; Sorgen um 
| meine eigene Zukunft, Sorgen ... um Er⸗ 
baltung meiner Leute, Krankheit, Egyptens 
Gleichgiltigkeit, Stanley's Invektiven .. . Noch 
während ich krank im Hoſpital lag, hatte mich 
Wißmann gelegentlich einer Unterhaltung ge⸗ 
fragt, ob ich in Zukunft für die Engländer 
wirken wolle, und als ich ihm ſagte, ich würde 
natürlich vorziehen, für mein Vaterland zu ar⸗ 
beiten, hatte er mich um Erlaubniß gefragt, an 
Seine Majeftät berichten zu können. Dies ge 
ſtattete ich gern. In wiederholten Unterhal⸗ 
tungen wurde dann das Thema einer nach dem 
Innern zu entſendenden Expedition beſprochen, 
und als Wißmann klagte, er habe Niemanden 
für ſelbe, erbot ich mich dazu. Se. Majeſtät 
hatte mich doch geehrt und hier war eine Ge⸗ 
legenheit, mich dankbar zu zeigen. Ich hatte 
damals das Hoſpital verlaſſen und ein Haus 
in Bagamoyo bezogen. Wißmann telegraphirte; 
die Erlaubniß zur Expedition kam, und auf 
Wißmann's neue Depeſchen wurde geantwortet, 
daß man nichts dawider habe, mich mit der 
Abſchließung von Verträgen mit den Chefs 
zwiſchen Victoria und Tanjanika zu betrauen 
und mich kommiſſariſch unter Vorbehalt künf⸗ 
tiger definitiver Anſtellung zu beſchäſtigen. Am 
20. April bin ich von Bagamoyo abgereiſt und 
habe gleich zum Beginn durch Wetter und 
Waſſer toll zu leiden gehabt. Der ganze Weg 
von Bagamoyo nach Uſagara war ein großer 
Sumpf und kaum fand ſich ein Platz, wo man 
ſein Zelt aufichlagen konnte. Von Uſagara an 
wurde es einigermaßen beſſer, aber nun iſt an 
Stelle des Waſſers Kälte getreten, und was in 
Afrika Kälte bedeutet, wiſſen Sie ja. Am Ki⸗ 
dete⸗Bach las mein Thermometer 7,5 Gr. früh 
um 61 Natürlich haben die Leute zu leiden. 
Nur ich bin bis jetzt wie gefeit und, obgleich 
recht alt geworden, doch noch immer auf den 
Beinen. Ob ich aber diesmal heil zurücktom⸗ 
men werde, it mir doch mehr als zweifelhaft. 
Nun, Gottes Wille geſchehe! Ich bia begleitet 
von Dr. Stuhlmann (Zoologe aus Hamburg) 
und Lieutenant Langheld, Beide Offiziere in 
der Schutztruppe und tüchtige Leute. Ich habe 
40 Mann regulärer Soldaten, Sudaneſen und 
Zulus mit mir, außer einer Anzahl Suaheli⸗ 
Soldaten. Ueber meiner Aufgabe, die Uganda 
und natürlich auch Wadelai leider völlig aus⸗ 
ſchließt, ſchrieb ich ſchon eher. Mr. Stokes iſt 
auf mein dringendes Anſuchen durch Wißmann 
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wunderte ſich, daß es nach ſo langer Abweſen⸗ 


heit ihrer jungen Gebieterin und bei ſolcher 


Gele zenheit nicht mit Herzlichkeit 
geſchah. 

Sie trugen alle das corſiſche National- 
coſtüm und hatten lodernde Fackeln aus Fichten⸗ 
holz in den Händen, was einen ungemein 
maleriſchen, mitielalterlichen Eindruck machte. 

Wie alterthümlich hier Alles iſt, ſagte 
Enid, als ſie ſich an den Scheiten, die im 
Kamin des niedrigen Wohnzimmers, das ſchmale 
vergitterte Fenſter hatte, loderten, die Hände 
wärmte. 

Marina, die im Halbdunkel ſtand, hatte 
die Augen voll Thränen; ſie ſtampfte unge⸗ 
duldig mit dem Fuße und ſtüſterte mit zucken ⸗ 
den Lippen vor ſich hin: Keiner der Männer 
hat mir die Hand geküßt und mich willkommen 
geheißen; keine der Frauen hat ihre Lippen 
auf meine Stirn gedrückt. Und meine Pflege⸗ 
mutter iſt nicht einmal gekommen, mich in die 
Arme zu ſchließen. Mein Gott! Sie wollen 
mir wohl das Herz brechen! 


Enid, welche von ihrer eigenartigen Umge⸗ 


mehr 


bung zu ſehr in Anſpruch genommen war, 


um bie Erregung ihrer Gefährtin zu bemer⸗ 
kon, rief auf einmal aus: 

Welch entzückendes Bild, und deutete 
dabei auf das Gemälde, welches auch Barnes 
bei feinem Beſuch geſehen. 

Das biſt Du ja, mein Herz! So wirfit 
wirſt Du morgen ausſehen! Erwartungsvoll. 
Wie gut das paßt! Auf Edwin wartend. 

Nein, rief Marina. Auf meinen geliebten 
Bruder wartend. Ich kann den Anblick des 
Bildes nicht ertragen. Ich hatte ganz vergeſſen, 
daß es hier hing. Sieh es nicht länger an, 
und ſie zog den Vorhang, der das Bild ver⸗ 


für uns gewonnen worden, und in Uſſanga, 
Stokes' Ort, wird eine Station errichtet, die 
mit einer von mir zu errichtenden am See — 
wohl in Korogui — correſpondirt. In der 
Aequatorialprovinz ſollen noch immer die Mah⸗ 
diſten ſchwärmen, und die Araber in Tabora 
denken daran, mit ihnen über Unyoro Verbin⸗ 
dungen anzuknüpfen. Deshalb will ich dem 
Schwindel zuvorkommen.“ 

Emin widerlegt alſo in dieſem Briefe u. 
A. die von Stanley in deſſen neueſtem Werke 
ausgeſprochene Behauptung, daß dem Paſcha 
auf ſeinen Wunſch ſofort in Sanſibar große 
Geldmittel angewieſen worden ſeien. Hoffentlich 
wird Dr. Emin Paſcha in nicht zu ferner Zeit 
auch alle übrigen, noch dunklen Punkte auf⸗ 
klären. Die Bemerkung, daß er zunächſt nur 
kommiſſariſch angeſtellt ſei, giebt uns eine Er⸗ 
klärung für ſeine frühere Aeußerung, er wiſſe 
noch nicht, woran er ſei. Unzweifelhaft wird 
die feſte Anſtellung erfolgen, ſobald er wieder 
zur Küſte zurückgekehrt iſt. 


Engeshrunik, 


— Der hohe Rubel⸗Cours macht ſich 
in der Tuchbranche recht fühlbar. Die ins 
ländiſchen Kaufleute beziehen zu günſtigen 
Preiſen ihren Bedarf größtentheils aus Oeſter⸗ 
reich, Deutſchland, England und Frankreich. 

Der Geſchäfts gang in unſerem Induſtrie⸗ 
bezirk hat ſich jetzt im Allgemeinen leb⸗ 
hafter geſtaltet, der Abſatz iſt bedeutend, und 
nur die Preiſe ſind derart gedrückt, daß von 
einem Verdienſt nicht die Rede ſein kann. 

— Feuer. Am Sonntag Abend gegen 
10%, Uhr wurde plötzlich in norbweſtlicher 
Richtung unſerer Stadt ein bedeutender Feuer⸗ 
ſchein ſichtbar, welcher Veranlaſſung zur Allar- 
mirung der Feuerwehr gab. Ein Ausrücken 
derſelben erübrigte ſich aber, weil ſich bald 
berausjtellte, daß das Feuer außerhalb der 
Stadt ausgebrochen war und weil überdies 
der Feuerſchein bald verſchwand. 

— Eindruchs⸗Diebſtahl. Aus der im 
Hauſe Nr. 596 belegenen Wohnung einer 
armen Wittwe wurden deren einzige Werihſtlicke, 
ein Paar ſilberne Leuchter, welche mit den 
Buchſtaben L. Z. gezeichnet waren, mittelſt 
Einbruchs geſtohlen. Da dieſe Leuchter überdies 
noch ein theures Andenken geweſen, ſo ſetzt 
die Beſtohlene auf die Wiedererlangung derſel⸗ 
ben und die Ausfindigmachung der Diebe eine 
entſprechende Belohnung. 

— Hier ſollen einige Kaufleute aus Egyp⸗ 
ten eingetroffen ſein, um die hieſige Induſtrie 
an Ort und Stelle kennen zu lernen. 

— Durchgegaugene Pferde. Geſtern 
Vormittag wurden die vor einem Rollwagen 
geſpannten Pferde des Fabrilbeſitzers Stolarow 
in der Dzikaſtraße ſcheu, überrannten einen 
Heinen Wagen und karambolirten mit einem 
Kohlenwagen, deſſen Lenker herunterſtürzte und 
am Kopfe ſtark verletzt wurde. Glücklicherweiſe 
gelang es bald, die ſcheu gewordenen Pferde 
einzufangen. 

— Im Lange'ſchen Garten werden am 
Donnerſtag folgende bekannte Künſtler ein 
Concert veranſtalten: Herr Wltadys ka w 
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hüllte, zu. 
Augen und ſagte: 

Eines Tages, in England, fern von hier, 
wo mich Alles an ihn erinnert, will ich Dir 


Antonio's Geſchichte erzählen; heute Abend 
mußt Du mich entſchuldigen, Liebfte Du bift 
müde: ſoll ich Dir Dein Zimmer zeigen? Ich 
— ich ſehne mich auch nach Ruhe, Dein 
Bruder muß morgen eine Braut finden, die 
ſeiner würdig iſt. 

Sie geleitete Enid in ihr Zimmer, küßte 
fie dort herzlich, wobei fie ihr zuflüfterte: 
Meine Schweſter bete, daß ich Deinen Bruder 
glücklich machen möge! und betrat dann ihr 
eigenes Gemach. 

Sie ſchellte, und als Tomaſſo, welcher 
grade mit dem Gepäck angekommen war, er⸗ 
ſchien fragte ſie ihn mit zornbebender Stimme, 
durch die etwas wie ein verzweifeltes Auf⸗ 
ſchluchzen klang: 

Warum iſt Iſola Dein Weib, und meine 
Pflegemutter, nicht hier, mich willkommen zu 
heißen und mich zu umarmen, wie es ſonſt 
ſtets gethan? Ich frage nichts nach ihrer 
Liebe, aber ich verlange für Lohn und Brod 


wenigſtens Dienſte, ſchicke mir Deine Frau, 
damit ſie mir beim Auskleiden hilft! 
(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


— Der Praltikus. Kalkulator A. (zu 
ſeinem Kollegen B.): „Sagen Sie, Herr Kollege, 
habe ich dieſe Arbeit richtig angefangen? Sie 
haben ſie ja im vorigen Jahre zu machen ge⸗ 
habt, und müſſen da wiſſen.“ — B.: „Lieber 
Kollege, ich habe die Sache, glaube ich, prak⸗ 


Dann blickte fie Enid tief in die 


Miller, der berühmte Baſſiſt des Warſchauer 
Theaters, in Begleitung ſeines Sohnes, eines 
bedeutenden Pianiften, der das Accompagnement 
übernommen hat, ferner Herr Maurycy 
Bruszewski, ein guter Tenoriſt und end⸗ 
lich Fräulein M. D' Or lo, eine vorzügliche 
Coloraturſängerin. — Es hat Herrn Lange 
ſicher nicht geringe Mühe gekoſtet, die genann⸗ 
ten Künſtler, welche ſonſt ausſchließlich in 
Theatern und Concertſälen auftreten, zu bewe⸗ 
gen, ausnahmsweiſe auch einmal im Freien 
zu ſingen. 

— Gelegentlich der Ausarbeitung des 
neuen Handels⸗Codex beabſichtigte man ſpe⸗ 
cielle Regiſter einzuführen, welche dazu beſtimmt 
ſein ſollten, den Transfert von Handelshäuſern 
von einem Beſitzer an einen anderen aufzuneh- 
men, um fictive Uebergänge von Handelseta⸗ 
bliſſements zu verhüten. t 

Die competirenden Departements des 
Reichsraths aber, denen dieſes Project unter⸗ 
breitet wurde, verweigerten, wie der „St. Pet. 
Herold mittheilt, ihre Zuſtimmung in Anbe⸗ 
tracht deſſen, daß die praktiſche Einführung 
elner ſolchen Maßregel in der Handelswelt zu 
große Schwierigkeiten haben würde, fpeciell 
was Credit⸗Operationen anbetrifft. 

Der Herr Finanzminister ſieht ſich nun 
mehr der „Hon. Bp.“ zufolge gezwungen, zu 
dieſer Frage zurückzukehren, da es bei uns 


zahlreiche Handelshäuſer giebt, die im Namen 


von Perſonen operiven, die entweder nicht mehr 
exiſtiren oder im Auslande leben und die eigent⸗ 
lich mit dem Unternehmen nichts Gemeinſames 
haben, und die im Falle einer Liquidation 
oder eines Falliſſements nicht zur Verantwortung 
gezogen werden können, da dle Handelspatente 
auf ganz andere Namen lauten. Es handelt 
ſich alſo darum, alle Commerganten zu vers 
pflichten, im Namen des verantwortlichen Chefs 
zu wirken und wenn aus beſonderen Rückſichten, 
z. B. des Alters einer Firma wegen, eln 
Negociant autorifirt war, dieſe Firma weitere 
zuführen, ſo hätte er den ſeinigen auf dem 
Firmenſchilde, den Handels-Documenten und 
Köpfen der Geſchäftsbriefe beizufügen. 
— Aus Niſhnij⸗Mowgorod veröffentlicht 
die Nordiſche Telegraphen⸗Agentur ein Te“ 
legramm vom 20. l. M., das wir nachſtehend 
wörtlich wiedergeben. Wir behalten uns aber 
vor, auf Grund authentiſcher Beläge die Der 
merkung, welche die hiefige Induſtrie betrifft, 
ſachlich zu beleuchten: , 
„Der Handel anf dem Jahrmarkt iſt is 
vollem Gange, das Geſchäft florirt. Im All 
gemeinen haben ſich die Preiſe gefeſtigt und 
ſchwanken nicht. Auf dem Manufakturmar 
find Zitze hoher Qualität ausverkauft 3 
Moskauer Preiſen. An Türkiſchroth⸗Waare“ 
herrſcht Mangel, die Preiſe find, verjchiedel: 
Die Fabrikanten aus Guſſliza, die anfang 
über ſchlechte Geſchäfte klagten, beginnen u 
den letzten Tagen flott zu verkaufen. SW 
Lodzer Waaren iſt das Geſchäft matt, DIE 
ſelben werden mit jedem Jahre weniger ge 
fragt, beſonders Barchent infolge feiner ſchlech“ 
ten Qualität, weswegen man Moskauer BR 
brikatle vorzieht. Mitkal loco ſehr feſt, Preiſe 
½ und / Kop. per Arſchin höher als in 
Moskau. In Garn haben keine Abſchlüſſe 
ſtattgefunden, die Preiſe 


Deshalb erkundige ich mich ja gerade bei 


Ihnen?“ — „Om, wiſſen Sie, ich habe ſie 


mir von einem Hilfsarbeiter anjertigen laſſen. 

— Zu Befehl. Unteroffizier: „Hert 
| Proviantmeiiter, ich möchte den Hafer fl 
die dritte Schwadron.“ — Provianimeiſter: 
„Jetzt laſſen Sie mich mit Ihrem Hafer IM 
Ruhe; Sie ſehen doch wohl, daß ich das Stroh 
im Kopfe habe!“ Unteroffizier: „Zu Befehl 
Herr Proviantmeiſter!“ 

— Vielleicht. Chei: „Sie haben ja 69 
Mark Gehalt in der Kaſſe gebucht, während 
Siedoch nur 60 erhalten und auch nur €? 
halten haben?!“ — Kommis: „Om, jonber 
bar! Sollte das 5 Mark Zulage bedeuten 
Große Ex eigniſſe werfen ja immer ihre Schatten 
voraus!“ 

— Allzu wörllich genommen. Br 
nimmt mei’ Frau wörtlich! Geſtern ſagte 0 
im Zorn, ſie ſoll zum „Teufel geh'n“ — glei 
ſprang ſie auf und iſt zu ihrer Mutter 9 
gangen!“ 

— Zweideutiges Kompliment. Herr In 
ſeiner Tänzerin): „Ach, mein Fräulein, 120 
Ihnen tanzt ſich's gut, Sie ſind eine ſo lac 1 

Vater (von der gilt 


Perſon!“ 
zurücktehrend): „Weshalb heulſt Du?“ — er 
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chen: „Mama hat mich geſchlagen!“ — Bi 
ſei ruhig, von morgen an haue ich » 

wieder!“ her 
— Begreiflicher Wunſch. Ge: 
(zum Huberbauer, der ſchwer erkrankt inen 
„Nun, lieber Huberbauer, habt Ihr noch * 
Wunſch auf dem Herzen, ſo ſprecht! pen 
„Huberbauer: „Ja, Hochwürden, geſund wer 

möcht ich gern!“ I wi 


ſcheinen eher matter 
uſcher angefaßt.“ — A.: „Ja, aber wie? 


h werden, ald anzuziehen. Alle großen 
anufakturiſten handeln ausgezeichnet. Die 
Perſer haben faſt noch nicht begonnen, Manu⸗ 
fakturwaaren einzukaufen und warten auf die 
Entſcheidung der Frage über die Rückvergütung 
des Zolles. Der Discont der größeren Private 
banken für ſechs und neunmonatliche Wechſel 
beträgt 6 pCt. 

— Im nächſten Jahr ſollen bei uns, wie 
die Reſidenzblätter melden, Poſtanweiſungen, 
nach dem Beiſpiele des Auslandes in der Poſt⸗ 
verwaltung eingeführt werden. Das eingezahlte 
Geld wird dem Adreſſaten von der Poſt zuge⸗ 
ſtellt. Die Summe ſoll vorläufig bis auf 
1000 Rubel normirt werden. 

— Das Juſtizminiſterium hat, wie die 
„Hon. Bp.“ berichtet, ein Project ausgearbeitet, 
welches die jetzt zu Kraft beſtehenden Verord⸗ 
nungen über das Notariatsweſen abändert 
und ergänzt und die ſeſtgeſetzten Formalitäten 
lac aathug notarieller Acte bedeutend verein⸗ 
acht. 

— Eiſenbahn⸗Hygiene. Der ungariſche 
Landeg. Sanitätsrath Dr. Ludwig Csatary hielt 
auf dem jüngſten internationalen mediciniſchen 
ongreſſe in Berlin einen Vortrag „Ueber die 
Hgieme des Eiſenbahnweſens und der Eiſen⸗ 
bahnreſſenden “. Dem letzten Theile dieſes Vor⸗ 
trags entnimmt der „Peſter Lloyd“ die folgen⸗ 
en Einzelheiten von allgemeinem In tereſſe. Es 
iſt nothwendig, daß der Neijende für feine Ger 
undheit Sorge trage und aus dieſem Grunde 
die ſchädlichen Einflüffe kenne, welchen er bei 
einer, beſonders längeren Reiſe ausgeſetzt fein 
ann. Es laſſen ſich keine allgemeinen Verhal⸗ 
tungsmaßregeln ſeſtſtellen, welche ohne Aus» 
nahme durch jeden Eiſenbahnrelſenden zu ber 
Olgen wären; es iſt ein großer Unterſchied 
zwiſchen dem Reiſenden, welcher zu feinem Ver⸗ 
Mügen reiſt und jenem, welcher zu reifen bes 
müſſigt iſt. Jene Maßregeln, welche der Hygiene 
des Reſſenden in den meiſten Fällen entsprechen, 
ind folgende: 1) Von Krankheiten oder Uns 
wohlſein Befallene ſollen nur dann eine Reiſe 
innen, wenn dies durch einen ſachverſtändi⸗ 
gen Arzt geſtattet oder angeordnet wird; ente 

iht die Krankheit oder das Unwohlſein wäh. 
nend der Reiſe, jo conſultire der Neifende den 
nächſten Arzt. 2) Das Reifen‘ bei der Nacht 
möglichſt zu vermeiden; dle Nacht diene 
daturgemäß zur Ruhe; der Schlaf bei dem 
hortvährenden Rütteln iſt nicht erquſckend; wenn 
| u aber ſchon genöthigt ift, bei der Nacht zu 
f ten, ſo benütze man die Schlafwagen; jeden» 
ald enlledige man ſich aller beengenden und 
enden Kleidungsſtücke, namentlich aber vers 
N man Stiefel und Schuhe mit bequemen 
di Men. 3) Man reife nicht zu lange in 
fe Zuge; 8—10 Stunden Bahnrelſe, na⸗ 
nonllch in Schnellzligen, find genügend, wäh⸗ 
mn eine länger dauernde Fahrt bei den meiſten 
elenden Ermüdung erzeugt. 4) Man bewahre 
ſſen und Trinken die größte Mäßigkeit 
bal tend der Reiſe; ein entgegengeſetztes Vers 
ir {en wird zur Urſache ſehr unangenehmer 
mandafter Zufälle. Auch iſt es viel zweck⸗ 
da 00 in elnem Eßkorb gute und leichtver⸗ 
a iche Nahrungsmittel mitzunehmen, als in 
en Bahnſtatlonen zu ſpeiſen, wo ſelbſt der 
aan Minuten vorgeſchriebene Aufenthalt abs 
1 it und bierdurch der Neifende genöthigt 
bin „die gereichten Speifen mit Saft und Eile 
fande terzuwürgen. Allerdings iſt dieſem Uebel⸗ 
Dr durch Reſtaurationswagen bei vielen 
wahr abgeholfen, dleſelben ſollten jedoch eine 
Bell ausgebreitete Anwendung finden, 5) Die 
uud dung des Reiſenden fei leicht, bequem 
A Jahreszeit entſprechend, in welcher dle 
Fehl unternommen wird. Es iſt ein großer 
da er, bei Winterreifen ſich darauf zu verlaſſen, 
diem die Waggons geheizt werden und aus 
neben Grunde keine warmen Ueberröcke mitzu⸗ 
gehen; wenn man auch des Ueberrockes im 
ten Waggon nicht bedürſtig iſt, jo braucht 
in die feaſelben deſto mehr bei dem Austritte 
Kleide ſtele kalte Luft. Für Frauen ſind enge 
iu la © auf der Reiſe beſonders ſchädlich, ſowie 
ae Kleider, welche bei dem Ein« und Aus⸗ 
6) ut Urſachen von Unfällen werden können. 
due langen, 15—20 Stunden und darüber 
unden R ijen. trachte den unt 
Aulremii Reiſen man den unteren 
Weg äten wenigſtens zeitweiſe eine horizon⸗ 
wer age zu geben. Das fortwährende Her⸗ 
dannn der Füße erzeugt oft Oedemſchwel⸗ 
ſonde erſelben. 7) Man leſe nicht fortwährend, 
Maus ſete 10—15 Minuten aus, denn ein 
gen gefeßtes Leſen, namentlich in den Schnells 
Kap, für die Augen ſehr schädlich; bei 
wenn ger Beleuchtung leſe man aber nur dann, 
fädleſelbe vollkommen genügend iſt, nicht 
den sm Halbdunkel entſpricht, wie dies bei 
die Auen Bahnen der Fall iſt. Man ſchültze 
durch den vor dem Hineinfallen der Funken 
aber d un einfaches, vor der Schneeblindheit 
ein dunkelgeſärbtes Augenglas. 8) 
die Ofmep note bei dem Eins und Ausfteigen 
und ſprine polizeilich angeordneten Vorſchriften 
*r AN in a in 5 7 aus dem Zug, 
08 wegung iſt, denn durch dies wird 
Leben geſzhrder⸗ 0 


Bp.« , Eiſenbahn⸗Nachrichten. Wie die „Hon. 


erfährt, hat das Kommunikations- Mini. 


* 


ſterium die Verfügung getroffen, daß auf unſe⸗ 
ren ſämmtlichen Eiſenbahnen ſpezielle Waggons 
mit einem Vorrath von Schienen, Schwellen, 
Schrauben und überhaupt allem Materlal, das 
zur Ausbeſſerung event. beſchädigter Bahr» 
ſtrecken nothwendig iſt, eingeführt werden. Auf 


jeder Eiſenbahnlinie muß je nach der Länge 


derſelben eine beſtimmte Anzahl ſolcher Waggons 
vorräthig ſein, die an der Linie in der Weiſe 
auf einzelnen Stationen bereit ſtehen, daß ſie 
jofort zur Hand find. 

— Frau Felicia Rözanska veranſtaltet 
am Mittwoch ihr Benefiz, jedoch nicht 
im Sellin'ſchen Sommertheater, ſondern in 
Helenenhof. Dieſer Umſtand dürfte der 
Frau Rözanska aller Wahrſcheinlichkeit einen 
guten Kaſſenerfolg verſchaffen, umſomehr als 
dieſelbe ja ein beliebtes Mitglied der gegenwär⸗ 
tig hier ſpielenden polniſchen Theatergeſellſchaft 
iſt und auch drei allerliebſte einactige Stücke 
aufgeführt werden. 

— Bezüglich des am vorletzten Sonntag 
und Montag ſtattgehabten Pabianicer Prä⸗ 
mienſchießens wird uns nachträglich mitgetheilt, 
daß Herr Adolph Albrecht mit 31 ½ Zirkel 
den erſten und Herr Kirchhof mit 30 Zirkeln 
den zweiten Preis erſchoſſen. Die Notiz in 
unſerer Donnerſtagsnummer, daß die Zahl der 
Zirkel beim erſten Preiſe 32 und zwar genau 
dieſelbe geweſen, wie im vorigen Jahre, hatten 
wir in Folge eines Schreibens aus Pabianice 
gemacht, das, wie wir leider jetzt erſt erfahren 
haben, in der böswilligen Abſicht geſchrieben 
wurde, um einen unangenehmen vorjährigen 
Zwiſchenfall, über den jetzt ſchon längſt Gras 
gewachſen ift, auf's Neue aufzuwärmen. 


Heuele Buß. 

Petersburg, 23. Auguſt. (Nordiſche Tel 
Ag.) General Caprivi ſtattete geſtern dem di⸗ 
plomatiſchen Corps ſeinen Beſuch ab und hatte 
mit dem Staatsſecretair, Minifter Glers, eine 
längere Unterredung. 

Petersburg, 23. Auguſt. (Nordiſche Tel.⸗ 
Ag.) Bei dem geſtrigen in der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft zu Ehren des Generals Caprivi veran⸗ 
ſtalteten Diner waren anweſend: der Kriegs⸗ 
miniſter Wannowſkij, Staatsſecretair Giers, 
Finanzminiſter Wyſchnegradſkij, Miniſter des 
Innern Durnowo, Admiral Tſchichatſchew, die 
Directoren der Departements im Minifterium 
des Auswärtigen: Sinowjeff und Baron von 
Oſten⸗Sacken, ſowie zahlreiche ruſſiſche Würden⸗ 
träger, deutſche Diplomaten und Offiziere der 
deutſchen Flotte. 

Der deutſche Reichskanzler Caprivi ſaß 
zwiſchen den Herren Miniſtern Wyſchnegradſkij 
und Durnowo, der Botſchafter General Schwei⸗ 
nitz zwiſchen den Herren Miniſtern Giers und 
Wannowfkij. 

Peterhof, 23. Auguſt. (Nordiſche Tel.» 
Ag.) Se. Majeſtät der Kaiſer ge 
ruhte dem deutſchen Kaiſer ein Dreigeſpann mit 
ruſſiſchem Geſchirr zu offeriren. 8 

Der deutſche Reichskanzler Caprivi wurde 
mit dem St. Andreas⸗Orden Allerhöchſt der 
corirt. 

Narwa, 22. Auguſt. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) 
Das Stadthaupt und der Polizeimeiſter erhiel⸗ 
ten den preußiſchen Rothen Adler Orden 4. 
Klaſſe und der deutſche Konſul Dieckhoff den 
Kronenorden derſelben Klaſſe. Zahlreiche an⸗ 
dere Perſonen bedachte der deutſche Kaiſer mit 
Pretioſen. 

Odeſſa, 23. Auguſt. Der an der Ty⸗ 
raſpoler⸗Saſtawa gelegene Bahn⸗Elevator iſt 
zur Hälfte niedergebrannt. Gerettet wurde die 
zweite, noch nicht ganz vollendete Hälfte des 
Gebäudes. 

Riſhuy⸗Nowgorod, 22. Auguſt. (Nord. 
Tel.⸗Ag.) Geſtern Abend brach in der Vorſtadt 
Kunawino in einer Einfahrt für Droſchken⸗ 
kutſcher Feuer aus, daſſelbe wurde jedoch dank dem 
wirkſamen Eingreifen der Feuerwehr unter Lei⸗ 
tung des Gouverneurs und des Polizeimeiſters 
lokaliſirt. 

Wjatka, 22. Auguſt. Die Roggenernte, 
welche nunmehr beendet wird, gab einen mitt⸗ 
leren Ertrag. Der Hafer iſt befriedigend ge⸗ 
rathen und wird bereits geſchnitten. 

Cherſſon, 22. Auguſt. Die Reſultate des 
Getreidedruſches find keine beneidenswerthen. 
Es giebt Stellen, die 6 bis 10 Tſchetwert pro 
Deſſjatine lieferten. 

Sſoroki, 22. Auguſt. Es wird eine gute 
Tabaksernte erwartet. 

Samarkand, 22. Auguſt. Der Baum⸗ 
wollmarkt iſt zu Ende und die Vorräthe ſind 
faſt ganz geräumt; man erwartet eine glän⸗ 
zende Herbſternte. Die Preiſe für den Waaren⸗ 
transport von Taſchkent nach Samarkand ſind 
enorm geſtiegen, und zwar von 11 auf 16 R. 
für die Arba. 

Berlin, 23. Auguſt. Die Angriffe der 
Münchener „Allgemeinen Zeitung“ gegen die 
Politik des Kaiſers und Caprivi's werden 
heute von der „Poſt“ ſcharf zurückgewieſen; 
ſie findet es unverantwortlich, im höchſten 
Grade unpatriotiſch und beſchämend Beine 


müthig, das Wohl Deutſchlands einzig davon 
abhängig machen zu wollen, daß Fürſt Bis⸗ 
mard die Zügel der Regierung halte. Die 
Polemik des Münchener Blattes könne nur 
Verſtimmung und Entmuthigung in weitere 
Kreiſe tragen und demoraliſirend wirken. 
Linz, 23. Auguſt. Bei den geſtrigen 
Feldmanövern find mehrere Soldaten infolge 
des Sonnenſtichs geſtorben, reſp. ſchwer erkrankt. 

Krakau, 23. Auguſt. Der Lieutenant des 
13. Infanterie Regiments Joſef Palatſchek 
tödtete vor einigen Tagen mit dem Säbel 
während der Uebung einen Reſerviſten. Nach 
der That hat ſich Palatſchek vor der Front 
erſchoſſen. 

Paris, 23. Auguſt. Das Gerücht vom 
Auftreten der Cholera bewahrheitet ſich nicht. 

London, 23. Auguſt. In Irland iſt die 
Kartoffelkrankheit hochgradig aufgetreten und 
man befürchtet deshalb eine furchtbare Hun⸗ 
gersnoth. Aus der Grafſchaft Cork wird be⸗ 
reits amtlich gemeldet, daß in einem einzigen 
Bezirk von 8000 Perſonen 3000 ohne Lebens⸗ 
mittel ſein werden, wenn denſelben nicht in 
einem Monat oder früher Hilfe von Außen 
kommt. Viele ſind durch den Genuß verdor⸗ 
bener Kartoffeln erkrankt. 

London, 23. Auguſt. Die Waltham 
Croß iſt in die Luft geflogen. Die Erſchütte⸗ 
rung war ſo heftig, daß die Mauern vieler 
Gebäude in einer Entfernung von einer Meile 
platzten. Viele Arbeiter fanden den Tod. 

Bern, 23. Auguſt. Der durch den furcht⸗ 
baren Sturm im Jouxthal (Canton Waadt) 
angerichtete Schaden iſt ſehr bedeutend. In 
Le Braſſus wurden an etwa 50 Häuſern die 
Bedachungen und oberen Stockwerke zerſtört. 
In Le Sentier wurden über 100 Häuſer ber 
ſchädigt, einige gänzlich zertrümmert. Wal⸗ 
dungen wurden in einer Länge von 20 Kilo⸗ 
metern und einer Breite von 200 Metern wie 
wegraſirt. Hunderte von Thieren wurden ge⸗ 
tödtet. 

Zara, 23. Auguſt. Die außerordentliche 
Hitze dauert noch immer an, auch weitere 
Fälle von Sonnenſtich ſind vorgekommen, 
welche tödtlich verliefen. Am Vellebit⸗Gebirge, 
im kroatiſchen Karſt, fand ein ausgedehnter 
Wald- und Wieſenbrand ſtatt. 

Belgrad, 23. Auguſt. Die Regentſchaft 
proponirte dem Exkönig Milan eine Jahres- 
zulage von 150,000 Francs unter der Bedin⸗ 
gung, daß er das Land verlaſſe. Milan hat 
den Antrag zurückgewieſen. 


Gelegenmme, 


Petersburg, 25. Augufl. (Nord. Tel. 
Agt.) Zu Ehren des Kaiſers Wilhelm fand 
geſtern Abend im großen Palals zu Peterhof 
ein Galadiner, zu welchem 70 Perſonen ge⸗ 
laden waren, ſtatt. Der Park war herrlich illu⸗ 
minirt, im Hintergrunde deſſelben leuchtete eine 
große Tafel mit dem Namenszug des Kaiſers 
Wilhelm. 

Um 10 Uhr 20 Minuten verabſchiedete 
ſich der deutſche Katfer von Ihren Majer 
ſtäten und von den Allerhöchſten Herrſchaften 
und begab ſich nach Kronſtadt, von wo er mit 
Tagesanbruch auf der Yacht „Hohenzollern“ 
nach Deutſchland abſegelte. 

Petersburg, 24. Auguſt. (Nordische Tel. 
Agt.) Der ehemalige Finanzminiſter Graf 
Reutern iſt geſtern in Zarſtoje Sſelo geſtorben. 

Kiel, 24. Auguſt. Die öſterreichiſche Es⸗ 
cadre iſt hier eingetroffen. 

Hannover, 24. Auguſt. Für Dr. Peters, 
der hier in Kurzem erwartet wird, wird ein 
großer Empfang vorbereitet. 

Montevideo, 24. Auguſt. Das Mini: 
ſterium hat ſich bereits conſtituirt. 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herr Eber aus Hamburg. — 
Iwanowitz aus Budapest, — Platzmann aus Berlin. 
— Jafe aus Mitau. — Laſosse aus Paris, — Eudler 
aus Gablonz. — Neugebauer aus Warschau. — 
Deutsch aus Mergelstätten 

Hotel Vietorıa. Herr Irmscher aus Löbten. 
— Grodzicki aus Wrzgey. — Kojda aus Königshütte. 
— Landau aus Tomaschow. — Biernacki, Weigt, 
Tranke, und Landau aus Kalisch. — Kwoziüski, 
Kaiser und Texel aus Warschau. 

Hotel Mannteuffel. Herr von Zawadzki aus 


Bankwitz. — Maszkin aus Kursk. — Zölan aus 
Berlin. 

Hotel de Pologne. Herr: Hintz aus Pul- 
tusk. — Jakubowski aus Task. — Balicki aus 
Eeczyc. — Bermann, Zawkowiez, Rothfeld und 


Ostrowski aus Warschau. — Skorra aus Berlin. — 
Tymieniecki aus Skotnik. 


1 ums; 


—̃—— 
Okowit-Preis. 


Warſchau, den 24. Auguſt 1890. 
En gros pr. Wedro 244% — — — — 848) 2% 
Detail⸗Preis p. „ 3572 — — — — 860) Zuſchlae 
78% mit Aceiſe Kop. zu 9 ¼% 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 

Telegraphenamt theils wegen mangelhafter 

Adreſſe, theils aus anderen Gründen 
nicht zugeſtellt werden: 

Roman Dobrzanski Kolejna aus Warſchau. 


— Meepzs na Huzuarö-Apmapra. — 
III. Tunbuannr na BA IRI. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von 
den oben angegebenen Depeſchen in Empfang 
nehmen wollen, ſind verpflichtet, dem Tele⸗ 
graphenamte eine entſprechende Legitimation 
vorzulegen. 


Fahrplan 


der Lodzer Fabrikbahn 
Von Lodz abgehende Züge: 


Nr. 2) um 6 Uhr 10 Min. Früh, 

„ Y) „ 7 „ 46 „ uh, 

„ 6) „ 1 „ 5 „ Mittags, 

„ 8) „ 5 „ 55 „ Nachmittags, 

100 % 9 „ 30 „ bends. 
In Lodz ankommende Züge: 

Rr. 1) um 8 Uhr 40 Min. Früh, 

{7 3 „ 10 „ 15 „ Vormittags, 

„ 5 „ 4 „ 35 „ Nachmittags, 

„ 7) „ 8 „ 50 „ Abends, 

„ 9) „ 10 „ 30 „ Nachts. 
. 7 —ñ 
Courebericht. 
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Ju ſ erte. 


Ein junger Mann, 
der die höhere Webſchule im Auslande be⸗ 
endigt hat und auch praktiſche Kenntniſſe 
beſitzt, ſucht entſprechende Stellung unter 
beſcheidenen Bedingungen. Gefl. Offerten 
sub F. N. an die Exped. d. Bl. erbeten. 


RUN JUNGE HUNDE 


(2 Monate alt), Kreuzung von echten eng⸗ 
liſchen und däniſchen Doggen, find zu ver ⸗ 
kaufen im Zoologiſchen Garten i. Warſchan 


Mer gebrauchte Möbel, 


namentlich zur Einrichtung eines Spelſe⸗ 
und eines Schlafzimmers, für einen an⸗ 
nehmbaren Preis verkaufen will, beliebe 
Offerten ſammt genauer Preisangnbe sub 
Möbel 75“ in d. Exp. d. Bl. niederzulegen. 


Den Herren Spinneretdefigern hiermit zur gefl. 
Anzeige, daß ich meine 


Ketten⸗ und Walzen⸗ 
draht⸗Fabrik 


d fe Adam Kiedrzynski, . 
nabestrase Sie, 765a, — . 
voll 


Ahtung 
8-3) A. BERGMANN. 


Eine gut erhaltene 


Dampfmaſchine 
von 8 bis 10 effectiven Pierdekräften, 
zu kaufen geſucht. 

Offerten unter A. A. ſind an die Exped. 
d. Bl. zu richten. (4—1 


Ich bin von meiner wiſſenſchaftlichen Reife aus dem Auslande zurückgekehrt. Sprechſtunden in meiner 


Privat- Heilanstalt 


für Geſchlechts⸗, Hals⸗ und Hautkranke von 9—11 Uhr Vorm., für Frauen- und Unterleibskranke von 3—6 Uhr Nachm. Maſſage und Prof. Charot sche 


Apparate gegen Nerven⸗ und Mänuerſchwäche. 


(25—6 


Dr. M. Misiewiez, Petrikauerſtr. Ur. 39, Haus Czapiewski, gegenüber der Xpotheke d. H. F. Müller. 


5 
„ Paplograptio- Alaler 


IL. Zoner, | 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachm, 
Feinste Ausführung. Billigste Preise, 


Vorläufige Anzeige. 
Helenen hof. 


Sonntag, den 31. Auguſt 1890: 


Brillaut-Fenerwerk 


77 angefertigt u. abgebrannt von dem 


o 
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Seit undenklichen Zeiten iſt die Tabaks⸗Induſtrie von einer Plage 
betroſſen, die an Ausdehnung immer mehr zunimmt. Die Achſe, um die ſich 
die Concurrenz unter den Fabrikanten dreht, beſteht in der Nachahmung der 
Etiquetten. 

In letzter Zeit wurden von dieſer Plage faſt alle unſere Fabrikate, 
beſonders aber die 


ungeleimten Papieroſſen, 


betroffen, auf welche ſich mit ungehemmter Raubſucht verſchiedene Fabriken 
geworfen, darunter eine in St. Petersburg, welche 


die Sorten ungeleimter Papieroſſen 
Nr. 3, 10 und 11 


mit einer jo trügeriſchen Etiquetten⸗Aehnlichkeit nachmacht, daß man fie ſchwer 
Runterſcheiden kann, oder auch, wie es wieder eine andere Fabrik thut, verſieht 
biefelbe ihre eigenen ſchlechten Fabrikate 


mit den Nummern unſerer 
Papieroſſen, 


um die Conſumenten irre zu führen. 

Wir warnen daher die betreffenden Herren Fabrikanten, ſowie Zwiſchen⸗ 
händler, welche die in Rede ſtehenden nachgeahmten Fabrikate in Cours ſetzen, 
vor der gerichtlichen Verfolgung, falls ſie von dem unwürdigen Gewerbe nicht 
abſtehen, da alle unſere Etiquetten durch das Departement für Handel und 
Manufactur beſtätigt find, 


- GEBR. POL AKE WIC Z, 


in Warschau. 
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SAUBERE 
Spezial⸗Arzt für Frauen: und Kinder⸗Krank⸗ 


belt, fon e ae de. | ift von feiner Reife zurückgekehrt 
—1 8 

227 Ale öder, d, een and Gene, und täglich zu ſprechen. 

Straße, Daus Wislieki, Nr. 45 (neu). (15-6, etrikauer⸗Straße Haus L. Sachs. 
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anſtändiger Eltern, die die nöthigen Schullenntniſſe 
beſitzen, können ſich melden in der Buchdruckerei 


von 
L. Zoner, Bahnſtraße Nr. 13. 
Ein in Comptoir⸗Arbeiten erfahrener junger 
* 


Kaufmann. 


Chriſt, der ruſſiſchen, polnſſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig, findet Stellung 
in einer Spinnerei. Schriftliche Offerten 
mit Lebenslauf und Angabe der Gehalts- 
anſprüche erbittet man sub A. B. 100, 
poſtlagernd Lodz. (3•3 


‘ BEN ED RE 
Ein Madden, 
Tochter anſtändiger Eltern, welches der 
deutſchen und poluiſchen Sprache mächtig 


und im Rechnen geübt iſt, 
findet dauernde Stellung als 


Verkäuferin. « 
Auswärtige werden bevorzugt. ag 
Nähere Auskunft in der Exped. d. Bl. 
—. Shad LRLET A FR SALBEN, 


Ein junger Maſchinenſchloſſer, 
geübter Dreher, ſindet lohnende und dau⸗ 
ernde Beſchäftigung. 
Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


6 FIHHIAHd. 
Stockholmer Agent I. Claſſe, 


feit vielen Jahren Finnland zweimal jährlich bes 
ſuchend und gut eingeführt, wünſcht ruſſiſche 
Fabrikanten hauptſächlich in Manunfacturen 
zu vertreten. Schriftliche Offerten sub A. B. 10 
an die Central⸗Annoncen⸗Expedition vorm. L. Metzl, 
Moskau, Mjäsnitzkaja, Haus Spiridono erbeten. 


einen tüchtigen 


Maſchiniſten 


der drei kleine Dampfmaſchinen und drei 
kleine Dampfkeſſel zu überwachen hat und 
die vorkommenden Arbeiten ſelbſtſtändig aus⸗ 
führen kann. Offerten unter Beifügung 
von Zeugniſſen ſind zu richten an 
Sosnowicer Glasfabrik 
in Sosnowice. —1 


(3—3 


Ein Bauplaß, 


40 Ellen Front und 110 Ellen tief, 
an der Benedyktenſtraße gelegen, iſt 
ohne Zwiſchenhändler unter jehr 
günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 
Wo? jagt die Exped. d. Bl. (5 
N 


bon 


Bechstein 
zu haben bei 
L. ZONER, 
Bahnſtraße (Dzielna) Ne. 13, 


Eine Ziege iſt zugelaufen 
und kann gegen Rückerſtattung der Unkoſten 
abgeholt werden beim Maler BANK ER, 
Widzewskaſtraße Nr. 30. 3—3 
Wegen Geſchäftsaufgabe iſt eine vollſtändige 

Reſtaurations⸗ 
Einrichtung 872 
mit Billard u. Klavier billig zu verkaufen 
Petrikauer⸗Sraße Nr. 575 bei Zuknik. 


Dr. B. Handelsmann 
wohnt jetzt Dziema⸗ (Bahn) Sraße Nr. 3. 
Sprechſtunden ſpecſell für Magen⸗ und Darm⸗ 
kranke von 7½ 10 Uhr Vormittags und von 
3—5 Uhr Nachmittags. 50—10 


Bapmana, uus 14 Anrycra 1890 r. 


Helenenhof. 
Mittwoch, den 27. Auguſt 1890: 


Beneſiz für Frau 


Felicya Rözanska. 
Zur Aufführung gelangen 3 der beſten Stllcke 
von Boleslawski: 
1. Dwöch gluchych. 
2. Ciotka na wydaniu. 
3. W poczekalui doktorskiej. 


— 


Circus “ 


i e 


Lodz, Grünestrasse. 
Täglich Abends 8 ½ Uhr: 


Anmüſante 


Uorſtellung 


mit neuem und ſtets abwechſelndem 
Programm. 
An Sonn- und Feiertagen finden 


2 Vorſtellungen ſtatt. 


Um 4 Uhr Nachm. u. 8 ½ Uhr Abends. 
Hochachtungsvoll 
E. Ciniselli, Director. 


Ein rentables 
Creschäft 


ist sofort zu verkaufen, 
Näheres bei Hipolit v. Kierski, 
Zachodniastrasse Nr. 55. 


Bapsapa AcTpmemöckan. 


UOTePA1a CBOW HAXTKApTy n JCTHTHMA- 
nionnyp KHIKKY I OPOCHTE namenularo 
OTAATb TAKOBEA BB kauuenapib Marıı- 
crpara rop. Logan. 


Cumptoir⸗ 
Praktikaut 


mit ſchöner Handſchrift, findet fofortige 
Aufnahme in der 
Möbelfabrik von 
Jacob & Joseph Kohn, 
Nowo-Radomsk. (2—1 


Wichlig für Reſtaurateure. 


Ein im Centrum der Stadt belegener hübſcher 


Garten iſt zu Reſtaurationszwecken 


3—1) zu verpachten. 
Näheres bei M. Weinberg, Petri⸗ 
kauerſtraße Nr. 504/60. 


3—1) Ein gebrauchter 


Halbverdeck⸗Wagen 


iſt preiswerth zu verkaufen. 
Widzewskaſtraße Nr. 9171177. 


Für mein Wein und Golonialmaaren 
Geſchäſt ſuche ich zum baldigen Antritt einen 


LEHRLING 


3.1) mit guten Schultenntniffen. 
A. Semelke, Petrikauerſtraße Nr. 146. 


O6midi (6—4 


Taub Tn 


10 Espomeäickoä Topronzz, aononnennürit 
uno 15 Imaa 1890 r. 
Preis Rs. 2.20. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 
R. Schatke. 
Eine deutſche Ausgabe dieſes Zoll:Tarifs 
wird nicht erſcheinen. 


— ——ͤ — ä — 
Für eine Kunſtwollgarnſpinnerel wird 


ein tüchtiger 61 


Spinnmeister 
N geſucht. 
Näheres bei N. Koninski, Sredula⸗ 
Straße Nr. 332, Haus Mannaberg. 
Sonnabend, Nachm. zwiſchen T und 5 U 
wurden im Hauſe, Petrikauerſtraße Nr. 596 bel einer 
dort wohnenden Wittwe 


2 Paar ſilberne Leuchter 


mit Monogramm L. Z. gestohlen. 
Demjenigen wird eine gute Belohnung zus 
ſichert, der die Diebe ausfindig macht. 
Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


Schnellpressendruck von Leopold Zone, 


M ==: 


